Am Start fängt alles an.
Der Tag fängt mit einen „Briefing“ um 09.30 Uhr in „Sønderborg Roklub“ an. Hier werden verschiedene praktische Sachen geklärt, und die Teilnehmer bekommen zu wissen wie das „Start-Kommando“ lautet. Wenn dies überstanden ist, fahre ich zum Startgebiet am Ende von (kulkajen).

Um 09.55 werden die Firmennahmen aufgerufen zum ersten Rennen des Tages. Der Start erfolgt um 10.00 Uhr. Das Kommando wird gegeben: Bahn eins klar, Bahn zwei klar, Bahn drei klar u.s.w. Sind alle klar? Los!! Zur gleichen Zeit wird die Flagge gesenkt und der Start ist erfolgt. Die Ruderer ziehen das Beste was die gelernt haben und schon auf die ersten 50-100 Meter ziehen einige Boote davon. Danach übernimmt das Motorboot den weiteren Verlauf des Rennens bis ins Ziel. Die nächsten Mannschaften machen sich schon zum Start bereit (so schnell geht es nur in den ersten zwei Rennen). Wenn ich sehen kann dass das erste Rennen fast vorbei ist, kann ich dann das nächste Rennen starten. Gleiche Vorgehensweise wie das erste Mal. Die Firmen-Namen werden aufgerufen, es wird gefragt ob alle klar sind, und dann erfolgt wieder der Start. Danach habe ich dann ein bisschen Zeit unter anderem über das Wasser zu gucken, weil die Boote erst am Ruderverein anlegen müssen um die Mannschaften zu wechseln, um dann letzt endlich wieder zum Start zu rudern, und unterwegs vielleicht noch ein bisschen trainieren.
Um alles ein bisschen übersichtlicher zu machen starten alle Boote in den ungleichen Rennen mit der dänischen Flagge, und in den geraden Rennen mit der Germania Flagge. Damit habe ich die Möglichkeit zu sehen welche Boote zu welchen Rennen gehören. Ansonsten habe ich auch ein Fernglas dabei, womit ich in einem Abstand von 1500 Meter im dicken Nebel sehen kann, ob ein Kolibri was im Auge hat. Natürlich kann ich damit dann auch die verschiedenen Boote auf dem Wasser sehen. Außerdem habe ich noch Funk-Kontakt zum Motor-Boot, Brücke und Schiedsrichterturm. Etwa jede 10. Minute wird ein Rennen gestartet, nur von der Mittagspause unterbrochen, wo ich zurück zu den Ruder-Vereinen fahre. Da kann ich ein bisschen was essen und ein bisschen die Stimmung fühlen.
Nach der Mittags-Pause geht es weiter mit den Hoffnungs-Rennen, um dann zum Schluss mit drei Final-Rennen abzuschließen: Männer-, Frauen- und Mix-Vierer. Hier muss der Start dann ganz genau erfolgen, weil die einzelnen Mannschaften nicht nur des Spaßes wegen hier sind. Nein, die kämpfen auch ein harten internen Kampf gegeneinander. Besonders die Männer, wo auch einige Mannschaften schon 5-10 Jahre dabei sind. Wenn das Letzte Rennen gestartet ist greife ich mein Fahrrad und fahre schnell (und das muss schnell gehen !!), zurück zu den Vereinen wo ich es dann eben schaffe zu sehen wenn die Boote die Ziellinie überqueren.
Dies ist in groben Zügen „Firmakaproning“ aus den Augen des Starters gesehen.

Mit freundlichen Grüssen

Hans Dehn
